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Und
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heilbringende Erkänntnis
JEsu Christi zu bewahren
sucht/und zudem Endeso-
wol die Reinigtest in der
Lehre als Gottseeligkeitim

Leben zu unterhalten allen Fleiß ankehret/
nicht hcfftigcr kan gekräncket und bewogen
werden gen Himmel drüber zu seuffzcn/ als
wenn sich solche Leute finden / die unter den
aläubigenKindern GOTTesallerhand ge¬
fährliche Neuerungen und Verwirrungen
entrichten/ als entbrennt billig von einen,
rechtGöttlichen Eyffcr der H .ApostelPau-
lus wider die Sonderlinge seinerZeit / wel¬
che mit nnzeitiger Belobung des Gesetzes/
«nd vorgeschützter Nothwendigkeit der Be-
fchneidung die Christliche Gemeine der Ga-
jatter von dem Glauben an Christum ab¬
wendig machen wollen / und laßt solchen
Eyffer in diesen Bannstrahlen blicken.
Wolke GOtt daß sie auch ausgerot-
tetwürden / die euch verstöhren/Gal.

v. ' r. Diese Verstöhrende nennt er
gar nachdencklich rebikenrer, leili-
vonem exclcrmer , solche Leute die sich muth-
willig Wider die Hauptstücke Christlicher
Lehre setzen/ dem Haupte der Christlichen
Ktrchm Christo JESU nicht rechtschaffen
anhangen / seiner heiligen Ordnung wider¬
streben/ und so waren d,e falschen Apostel
auch gesinnt / siewidersprachenderHanpt-
Lehre von der Rechtfertigung eines armen
Sünders vor GOTT darinnen / daß sic die
Nothwendigkeit der BeschneidungM Ste¬
tigkeit behaupten wollen / sie widerstrebten
der göttlichen Ordnung damit / daß sie das
heilige Prcdigtampt verrichteten/ und die
rechtschaffene Zuhörer von ihren ordentl»-
chenLehrern den heiligenAposteln abwendig
niachenwoltcn / Gast 5/ v. 1. Aus welchen
allen denn nicht so wohl eine Erbauung als
Verstöhrungder Gemeine GOTTes zu er¬
warten ; Wienun aberdiesemitdemBlll-
tc GOttcs erworbenist Act. r.o/ v. r>8. Al-,
so sind um sovielharter znbestrWn / die sie
verstöhren. St .Paumskündjgtihnendie
Ausrottung an/ und wie ckryk-llomur
anmerckr/ zielt er sonderlich nach der Grie-
chischmRedens-AttaufdieBeschnriduns/

welche dieseIrrgcister / ungeachtet die von
Christo geschehene Erfüllungdes Gesetzesso
scharst trieben / und will sagen/ soihrdem
wolt / man solle und müsse sich beschneide»
lassen/wofern man die Seeligkeit zu erlan¬
gen gedächte/ welches ohne grosser Bt>
schimpffung des theuren und vollgulli«
Verdienstes JESU Christi nichtgeschehm
kan / so wäre es besser da ihr beschnitten seyn
wolt / man schnitte euch gar aus und vertil-
qete euch aus dem Garten der ChriststKio
chcn/ ehe durcheuch diePflantzen desHErm
verderbet würden , L,
0«. Es gehet ada
dennoch dcsApostelöMeynung dahin nicht/
als solte man die Ketzer und irrige Lehrer an»
Leben straffen/ wie Uer»in einem absonder¬
lichen ttrrürc .cletlLrecic.pumencl. behaupten
Will. Denn (ich nehme aber dieses hiebly
aus / wenn die Kätzerey und irrigeLehrezn-
gleich eine Lonkullon im Regiment und AH
ruhr imVolckcrwecket/wie leicht geschehen
kan) daö wider den Rath Christi Matth .y.
Luc. n/v . 5/. und die?>-sxinbcrrechtglä»bi-
gen Kirche lieffe/ sondern er übcrgiebt ße
vielmehr dem Richter aller Welt dem Her-
tzenö-PrüfferundGcwissenö -Fsrscher/alS
dessen gerechtes Einsehn solche Bösewichtcr
verdieneten/ welche die Gemeine GOTDS
verstöhren / und in ihren Glauben und Li¬
sten irre machen. Wiewohl dennoch anbey
die DerthädigtlNg der rechten Lehre und ch
rigeBehaltung des gewöhnlichen und in dei
heiligen Schrtfft gegründeten GOtteSdien-
stes/ gegenüber aber die Verhütung und
Verbietung gefährlicher Neurungen in N-
ligionö-Sachen oder wohl gar offenbahrer
und schädlicher JrrthümerChristlicherB-
genten nicht verarget wird / als deren
geistliche Säugammen -Pflicht. Eso-
49 / v. L), sich vielmehrdahtn crstreckt/daß
die reine lautere Milch des göttlichen Wor¬
tes nicht verfälschet werde : Worzuglem-
wohl der verständigeRcligions -Eyfer stoiu-
merund gelehrter Kirchen-Diener nicht we¬
nig beyträget / welchen der heilige ApM
Paulus nicht nur hier vor seine Person ge¬
gen die Galater bezeuget/ sondern auch st'
nen rechtschaffenen Sohn im Glauben M
unddcssenNachfolgernimheiligcnPredigt-
Ampt gantz ernstlich einbindet Tit . r/v-



io. 11, denn so das nicht wäre / und sich
ChristlichcLehrcr desEysters in dcrRcligion
woltenentbrechen und mit dem süssen Vor¬
wand des durch Stillschweigen leichter zu
erlangenden Friedens und Einigkeit in der
Kirchen einschläffcrn und bewegen lassen/
das Schwerdt des Geistes hinzulegen /wie
würde es um ihr Gewissen stehn? und was
vor Unheil würde daraus erfolgen ? war-
hafstig es würde in kurtzcn aus Licht Finster¬
nis/und aus Finsternis Licht gemachet wer¬
den. Es har der vortrcflichei 'KcoioZus o.
oankrvver seel. gar schön erwiesen / was vor
Früchte aus solcher Beyscitsctzung des Di-
jvutirenö und Eyffernö in der Religion und
Erwehlung einer o -nerai -rmmki- aller
comioverken , hingegen vorgeschlagcncn
allgemeinen Brüderschafftund Eingehung
derselben erwachsen würden ; tzmä 6ee ex
ejusinoäi colluvie setzt er ? koniropolis.
colubiubunc 1.iberriniimi . Ouiä
varcuriem ? «ligriLM tocorciia prolcm . pars
poliorscViAllLnrior Lucupam kavocem krjiici-
imm äermemnoncm na/ts cleoobri äivini suc
ixnLrum LM incurium , dletiorcm confecuc^
ei kelisioni , cujus äominium ciäm LAitLiur,
komogensum , viZücm .ü êuuum enircrur pzr-
mm, guem non poruerunrenitioIimLr )-pcicl
UirceberAcntes , l.m !ier3NT LcclsÜT concul-
»rorem , lusc congccgLlioais exüruÄorsuu . ,
psrkum, ingusm , guslcni exkrulir HieologiT
beliLrcicisrscsium^ Icorsnum tc. 1'suconicuin
in 8i-al.p.i6r. Und weil denn noch heutiges
Tages die Welt nichtsübclcrverkragenkan
als diejenige Prediger / so um den HErrn
Gern / und seine Gemeine nicht wollen las¬
sen verstöhrcn/ so sucht sie allerhand hervor
ihr heiliges Ainpt in Verachtung zu brin¬
gen/ entweder durch unzeitige und unbe¬
dachtsame Vorhaltung der an etlichen Pre¬
digern befindlichen Sünden und Fehler/
welche gleichwol dem heiligen Maiikeno vor
sich selbst zum Schimpfs nicht gedeyen kön¬
nen/ die göttliche Ordnung bleibt in ihren
Würden/ ob ihr gleich nicht allewege nach
Gebühr nachgelebt wird / oder durch aller¬
hand Schwärmerei )und Offenbahrungen/
»derdurch Winckelpredigten und unverant¬
wortliches/ unzuläßigeö gemein machen
des heiligen Lehrampts/oder durch cxkcnu,-
ti°a derReligions -Streitigkeiten/aleich als
Mengen sie das Fundament des Glaubens
nicht an / oder durch Entschuldigung recht¬
schaffener Lehrer/ als wärensfriedhäßige
nute / von welchen allen viel zu sagen stün-
de/ich meines wenigen Thcils habe aus
wohlmeinendem Gcmüthe zu Ehren dem
Mgm Predigt -Ampte nur anitzo des seel.

. . . ; >?
GOttes Mannes LuthcriWarnung vor dm
Winckel-Prcdigern nebst etliche» Anmcr-
ckungcn demGottliebenden Lcstrzu betrach¬
ten vorstellen wollen/ nicht zweiflende es
werde sich derselbe mein Vornehmen hierin-
nengefallen lassen/und nebst nnr dcnAllcr-

Warhcitvon unscrnMundenchme l

Obs recht sey in den Hausern oder
Winckelnzupredigcn?

v .Imster 1°om. V. Vî irc.5 zog.a.;47-über
dasCap Matth.

î OTT will nicht/ daß manmit
seinem Wort irr lauste/ als trei¬
be jemand der Heil.Geist/und
inüste predigen/ und also Städ¬
te und Winekcl/ Hauseroder

Predigt -Stühle suche/ da er kein Ampthat:
Denn auch St . Paulus selbst nicht wolte/
ob er zu einem Apostel von GOTT berustm
war / an den Oerternpredigen / dadiean-
dcrn Apostel vorhin gepredigt hatten . Dar¬
um stehet hie/ daß Christus ftcy öffentlich
auf den Berg gehet / als er sein Predigt-
Ampt einfuhret / und bald hernach stricht er
zu scinenJüngern : JhrscyddasLichtdcc
Welt . Item : Man zündet kein Licht ans
und stcckts unter einen Scheffel / sondern
setzt cs auffeinen Leuchter/ daß cs leuchte al¬
len / die im Hause sind. Denn das Predig,
Ampt und GOttes Wort solldaher leuchten
wie die Sonne / nicht im Tunckcln schleichen
und mcuchling/ wie man mit der blinden
Kuhe spielet/ sondern frey am Tage han¬
deln / und ihm wohl lassen unter die Augen
sehn/ daß beydc Prediger und Zuhörmde
gewiß seyn/ daß recht gelehrt / und das
Ampt / beföhlensey/ daß sic eskeinhcclha-
bcn durffte : So thu du auch wenn du im
Ampte bist/und Befehl ha best zu predigen/
so tritt frey öffentlich hcrfür / und schcuc me-
mand/aufdaß dukönneftrühmcn mit Chri¬
sto: Ich habe frey öffcntlichgclchrtfürdcc
Welt und habe nichts im Winekcl gcredt.
Joh . 18.

Sprichst du aber / wie? Soll denn
niemand nichts lehren/ cs geschehe dann öf¬
fentlich/ oder s)lt ein Hauß -Vater in seinem
Hause sein Gesinde nicht lehren/ oder einen
Schüler oder andern bey sich halten / der ih¬
nen fürlese? Antwort : traue ja / daß ist
auch wohlgethan / dazu ein rechter Raum
und Stätte dazu. Denn ein jeglicher
Hauß -Vater ist schuldig/ daß er sein Kind
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z?6 ».Martin Luthers treuherßige Warnung
und Gesinde ziehe und lehre oder lehren lasse/ fohlen ist. Konunt aber einer in cinHauß
denn er ist in seinem Hause als ein Pfarrherr oder Stadt / so heisse man ihn Zeugnis brin-
odcrBischoffüberseinGesinde/undistihm gen daß er bekannt scy/ oder Siegel und
beföhlen/daß er daraufsehe was sie lernen/ Briefs zeigen/ daß ersBefchlhabe / denn
lind für sie antworte Aber das gilt nichts/ man muß nicht allen Streichern glauben/
daß du solches ausser deinem Hause thun die sich des heiligen Geistes rühmen/und sich
woltest/und dich von dir selbst in andre Hau - damit hin und her in die Hauser drehen,
ser oder Nachbarn eindringcn / solt auch Kurtz/es Heist: das Evangelium oderPn-
nichtleiden/daß irgend ein Schleicher zu dir digt -Ampt soll nicht in: Winckel/ sondern
komme/ noch in deinem Hause ein sonder- hoch empor anfdcm Berge/und freydffent-
lichömachemitpredigen / daßthmnichtbe - lich am Lichte sich lassen hören.

GOOOOOOOOGKOGW

m Wmm

MM'

W

über diese Warnungs-Schrifft.
Die >. stellet vor zu vermeiden und zu verwehren was ans

Die Nochrvendrgkew einer guten Ordnung einige Weise zur entweder offenbahrcn oder
beider Lehre des g - tklkchen lV - rts . verdeckten Verachtung des Heil . Predigt-

Ampts als einer göttlichen Ordnung aus-
Ott Will nicht daßman schlagenundbeyderLchrcdcsWortesGOt-
mit seinem Worte irre tes Verwirrung erwecken kan.
snuffe ) DennMObI ' Die in stellet vor
er., 1̂ Die Nicktigkelt vsrgcwu„dt-n Triebes deslstNlchtemGOVVder Geistes auch ausser srdentlichenBeriF

Unordnung/ I.Cor. 14/ ;»lehren.
V. Zs. In der Ordnung hat er alle Dinge er- Als triebe jemand der Geist / und müsse
schaffen/in der Ordnung erhalt er sic/ daß predigen) jene umlauffende Hohenpriesters
die Heyden an der Lxiken?undwircklichcm Söhne eignetensichauchzwarauchdieGa-
daseyn GOtteö nicht zweiffelren/machte un- bc und den Geist/ Wunderzu thun/zu / allein
terandern «--̂ dieordcntlicheVcr - es lieffübel ab / Actor . 19/v . iz. Istdan-
fügung aller erschaffenen Dinge / v. sc» , ncnhcro denennichtalsofort bey der Kirchen
Lmpiricurn lib. 8, säv. Iviurw. vielmehr wird Platz zu machen/ die mit jdndrrbahren An-
er im Neich seiner Gnaden oder bey der regungen und Erleuchtungen des Geistes
ChristlichenKirchen über guteOrdnung hal- auffgezogen kommen/ cö kan auch wohl ein
ten / wie erdenn / daßinsondcrheitmitdcr falscher Geistscyn/1 .Reg . ich v. r.r . Der
Predigt göttliches Wortes ordentlichvcr - H .ssuAuÄjnushatcsschonzuseinerZcitan-
fahren werden möchte/das heilige Predigt - gcmerckt/ daß unter diesem Vorwandsich
Ampt selbst eingesetzt Marc . 16/v . is .Durch mancher Ketzer verbergen könne, innuwe-
dessen Vermittelung er seine Kirche sam- rsbilesüim , gui seviaencebnontoluwss-
let/welcheisteinPfeilerundGrundfestedcr Äane. Wciöc äLbriffoilluwinmosleesse^
Warhcit sncmlich im bezellgen nichtaber im viäerivolunt . ersA. 47. in !vk Wasaus
befestigen/ daß manwissewodicWarhcit i. Thess. s/v . 19. vönderntcht -DampfflMg
desgöttlichenWortcszu finden/) 1. Tim . z/ des Geistesangeführet wird/hat dicseMey-
v. is. viliusve,LccleüLmSponbim 5usm nung / daß man eijstigen Lehrern nicktdas
conliitmc vominurn bonorum lnorum -., Maulstopffcn / oder so es auch vonZlihö-
quDpsilioneLcmortelus promeruit , ej ' rern verstanden werden soll/ dem Geiß
que Kunc poteltsrem UeUit, Uk äong lus rs - Gottes in seinen ordentlichcnGlaubensund
Äs perläoneoLlvlimaroschspenler,schreibt BekchrungöMittclnnichtwiderstrcben/soil-
W wohl von dieser göttlichen Ordnung der dcrn vielmehrssich von demselben zu allen gu-
aste ftme ^ keologus und Abtzu Hcilbrun - ten sollen treiben lassen/ damit nicht/weB
ncn krsncilci IN IcksrAsrir. 1-beol. Qoc. i; . dcrGeist gedäinpffctwird / und inan beiiscl-
x .,zo. Wannenhero billig ernstes Msses bennjchtdurchsWortunddieHeil .Sacra-
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_ _ vor den Winckel -Predigern . ; i?
mentawillin sich wtrcken lassen/ die Früchte ^ , i .Tim .i/6 .nennt,
des Geistes ausbleibcn . Gal . s/v . rr . inEr - z. von denenselben als c -mäi» ii8 bünillerii,
wegung dessen wir billig anstehn ausserGot- 4 . mit Versicherung und gnugfamcr Nach-
teS Wort eine Wirckung und Trieb des Gei- Acht/daßsienichtsIrrigeöauffdieCantzel
stcs von jemand anzunchmen / undnochda - bringen werden / geschichet/ v. Lüäum.
zu zum Lehren mir Hindansetzung des or- com -n.in Lp.Lcip.om. Lquiäem c.x .is.av.; .
deutlichen BcruffS / damit dem Heil. Pre - indessen bleibt die Leichtsinnigkeit ohne Be-
digt̂ lmpte die Ehre bleibe/daß eseinAmpt ruff zu lehren von GOtt nicht ungerochen,
des Geistes scyr..Cor . z/v . 6. lassen es übri - Eher ^ rius als ein unberuffencr und irriger
gens bey des alten und trcflichcn Lehrers Lehrcr/wiewohlersichdavornichtausgab/
Selnecceri Ausspruch hierinnen bewenden: und nach der Kirchen-Geschlchten Bericht
Simtguiäam guiprs -texunerslum,r -ipmr einen besonder» Schein der Pietät zu ma-
Sc revelscioneL . Sc gjunc Wäivinicus im- chcnwüste/ indieGemeineGotteskommen
pelli sä contrsäiLenäum , uc Ln ->bspriüse solle/ muste ihm der Bauch wie Juda bcr-
öc Lnthullsüs , bi , gusnäo Lontrsäicunt stcn wobey des gerechten ssonunenBischoffS
Verirsrj LvgnAelij.jmpellumurävjsbolo , 4lex»näri Gebet das seine auch vermochte
Lcverelunr IHnsrici , Lc Meeres sc ambigua Xücrgcl. III8)-MLAm.Hüior . Lcciet . üb. r. lbÄ, r.
äicunc. Lomm .ini . Lor .14.5.7)8. p. 407.

Die >li . stcllei vor Die iv . stellet vor . .
Die Erfordenmg des ordentlichen Beruffs / DasFslgrvüedige Erempel des H. Apostels

ausser welchen man sich dcsLehriAmvts Pauli in Beobachtung jeines Berusss.
nichezu unterfangen. Denn auchSt .Paulus ftlbstnichtwolke/

Und also Städte und Winckcl-Häuser ober zu einem Apostel von GOTT berussen
oderPredigt -estühle suche/da er kein Ampt war / an den Ocrtern predigen/ da die an-
hat/ i.Nicmand nehme sich die Ehre ( nein- dern Apostel vorhin qepreöigct Hatten/ )
Üch des H . Lehr-Ampts ) sondern der auch Es war zwar derselbe Vermöge seines Be-
bkruffcn sey von GOTT / gleich wieder ruffs auch besiigt den Name » JEsufür den
Aaron/» cbr.v,4 . Wie übel GOtt mit de- KindernJstaelzutragen/Act -y/is . wie dir
neu Lauffern zufrieden / die ohne und wider anderen Apostel meistens Anfangs UnIü-
scincn Berufs und Befehl sich des Lehrens difchen Lande das Evangelium von Christo
midRcformircnsbcyderKirchcn anmassen/ verkündigten / allcinweilcsallesindcrKir-
undnochwohlunterdemfüssenSchein/als chen soll ordentlich und ehrlich zugehen/
ob sic bessere Eyferer um den HErrn wären 1. Cor . 14/4 . und aber hiedurch bey den an-
md sich auffseinen Willen besser verstunden dern Aposteln / die seiner Bekehrung und
«löandcrevonGOtt hiezu ordentlich beruf - Beruffs noch nicht recht versichert waren/
sine und ausgerüstete Lehrer/ istJcrcm . 2.; . leicht der Verdacht entstehen konte/ als wä¬
hl sehen. Und mögen auch solche unberuf - re ernicht recht bernffcn/ brachte eine neue
sine Lehrer ihre Wege noch mit so guter in- Lehre mit / oder wolle vielmehr als ein Be-
t-mion der Kirchen Bestes zu suchen/ das kandter Verfolger der Christen in so weit
zerfallene Christenthum wieder auffzurich- das Christcnthum llmuiiren/ daß er denen
len schmücken/ so bleiben sie dennoch nach andern wahren Christen desto besser bey-
Christi Ausspruch Diebes -Schliche / und kommen möchte/ oder wolle hicmit die an¬
kommen nicht durch die rechte Thüre zur dern Apostel einer Nachläßigkcit besckuldi-
Kirchen/ sondern steigen anderswo hinein/ gen/als obsieihrAmptnichtgnugsammll
soll.X, I. In venienribuz ekpr -eibmpciorcmc- reiner Lehr und Christlichem Leben zicrctcn/
N» Ü8 sind des cyfrigcn Kirchen-Lchrers » ic- daß er dannenhero solche Fehler emeiiäircn/
wry'mi Wortein pcokLm.Lä Iclüicb.und unse- und dasWcrck des HErrn vor andern trcl-
reäußlp.c <mk. schliessct die brllich vomLchr - ben muste/ woraus denn leicht allerlei, Un-
Ampte aus / die keinen Berufs dazu haben ordnungen und der Christlichen Kirchen
ärtic. XIV. welches dennoch dahin nicht zü gantz schädliche Mißverstäirdnissc und Zwi»
«renäiren/ als ob auch Änäioii 1-beoioZiT stigkcitcn erwachsen konkm/ auch sähe/ daß
Vichtsolten bcfugtfeyn auffzurketen und ei- crVcrmögc seiner vocaiionvornemlich der
UDredigtzuhallen / auSderUrsachc/weil Heyden Lehrer werden solle/ so kam ek an-
sie hiezu nicht ordentlich beruffen / de,:!! i. fänglich nicht cinmahl gen Icrusalein zu dö-
Islches mit Gcnchmhabung des kümllerü, ncn/ dievorihmApostekwaren/chndern zog
r. mr Übung dieser zum Nutz der Kirchen hin m Wabiam Galat .i/17. Solches Ercin-
Mereitender Leute / welche der Apostel pel der H . Apostel istdannenhero urnso viel
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v .Martin Luthers trcuhertzige Warnuna
fieißigerinAcht zunehmen / weil der heilige auchwarlichhicrinnen geschehen /und auch ,
Mann uns selbst auff sein Vorbild weiset/ von denen nicht hindangeftizer werden/ die i
Phil .;/i7 - Allein solte der fromme Kern- sich unterstehen in denen
luräur anitzo auffstehen / so würde er war - csulr angestclletcn Krivsc-Versaminlungen x
hafftig über die mmmchro in diesem Stücke das jenige vorzunehmen und auszuführcn/ c
bcy vielen verlohrnePaulinische Gewissen- was die gantze Kirche angeht und derselben c
Haffkigkeit und Bescheidenheit seine Klage hoffentlich und öffentlich Nutze!, bringen c
Wiederholen MÜlstn: LurrirurprKmLä 8.0 r- soll. LKrilH ir^ uo Icopusomnivusclebclello ?
«iinei L:reveren6L8piricib ^ ^ kgelici ; mmillc - pr-cincuzLrakm. in prsek. Luckir-äe mil .Lkrili.
ri», Kammes Lpprestcnäunc 6ne revercmir L VI. ftcilet vor >iVI. lallet vor 0

Die v . stellet vor ^ sammlungdcrLcute/wcilcssondcrlichbey
Di»noch« ichetgere Nachfolge Lhnstritt of. öffentlichen Zusammcukünfftcn gclchrtund

ftnrlicher Vernchpung des Heil, predig , gelesen werden soll. v!6. ttochnger. m 7K-5. d
Amts . kkiioi.l.i.c.r.p.88. r . Daß sic so in der Ee» °

Darumstehet hie; daß Christus ftey öf- meine und bey öffentlichen Zusammen- "
fentlich auffden Berg gehet/als er sein Pre - künfften lehren wollen / ordentlich von
dig-Amptanfähet . ) Der H .Mann bezieht GOtt / ob gleich nicht allczeitunmittclbahk
sich hiemitauffdas s. Cap .Matthäi / allwo doch mittelbahr hiezu beruffcn scnn sollen/ ,
gememeldet wird / welcher Gestalt der lieb- denn auch solcher mittelbahrer Bcruffvor g
Ae Heyland eine sehr schöne Predigt in Bcy - Göttlich und seinem Befehl gemäß/wenn eS l
seynvielesVolcks auffdemBerge gehalten/ auffgehührende Weise gcschichct/zu halten/ S
woraus nicht ungereimt der sccl. Herr Lu- und keines Weges / ob es wohl Mensche» k
thcrus schliesset/ man solle Gottes Wort stnd/diebcruffenwerden/voreinbloßMen « l
öffentlich lehren. Wie denn dieses das schen-Werck anzusehen. Rechtschreibtdec
öffentliche Lehr-Amt bestätiget / daß der Herr i 'KeoloZu; iiullcmun. m ki-ev. Mcol. t
HErr JEsus nicht im Winckel sondern öf- p.605. Lx ivkimro L mrnärcovei äebekäll- z
fentlich durch rinevom Himmel gekommene rare Ill- äillinÄio sepLrLklVL ccrti oräinir kff l
Stimme zumLchrer erkläret worden : Den minumsä off.cmm äoccnäi, rcZ-näi L -xiim- i
soll ihr hören/Matth.17/s.daß er sich auff mlkrrnäyrum8Lcr»mentorum meciirllübo!
Erin öffentliches Lehr-Ampt beruffcn/ Joh « kow-inibui vocstorum ob orcline rliorum voll
r8/ro . Wie uns nun Christus ein Fürbild convocrcorum. Es gehet auch vor sich Mt I
gelassen/ daß wir seinen Fußstapffen nach- dem H . Predigt -Ampt nichts ab an seiner
wandeln Mn / l.Petr.r/ Ll. so muß es von GOtt dem HErrn Ihm selbst bcygelez-



vördenWinckel-Predigern.
ten-Kim und Würde/ daß nicht alle Heilige
stamme Leute sind/ so in demselben leben.
Dcnnobwohlzu bekennen/ daß allerdings
einesPredigers Leben mit seiner Lehre über-
cinstimmen solle/ l.Petr .s/auch zu wün¬
schen/ daß von einem jeden Prediger dessen
Zuhörer rühmen tönten/ was dem oriZevi
zu ewigen Ehren gereichet/ von dem man
sagte; Ilic cliille, cujur stoötrinX vic»reffon-
ilecv.Luieb.Iib. 6. U.Lccleilc.;. AdcMioch
weilr. die Krafft die Zuhörer selig zu ma¬
chen nicht von derPrediger Leben/ sondern
emtzigvonGoktesWortzuerwarten/Rom.
1/16. Das Leben des Lehrers nur ein->r-
mmentum probLbile von der Warheit und
Nichtigkeit der Lehre dem Zuhörer giebct/
tas rechte srßumenwm Lpoäiöticum aber
selbst vonund aus dem Worte Gottes kom-
Mt/ dadurch das Gewissen der Zuhörer,
überzeuget wird/es sey ein Wort des Lebens/
Joh.6/68. 4. Das Ainpt der Hohenprie¬
ster/ Pharisäer und Schrifftgclehrten von
Christo dcßwegen nicht verworsscn wird/
obgleich ihreWerckenicht die besten waren/
Matth. 2.;/1. 2.. ;. 5. Auch die berühmte¬
sten Prediger ihre Sünden und Fehler an
stch gehabt/ derentwegen dennoch ihr Ampt
nicht zu verlästern/als Aarons Abgottcrey/
Petri Verleugnung rc. bezeugen. 6. Viel
anffmanche rechtschaffene Lehrer gebracht
wird/ was ihnen in Ewigkeit nichterwiesen
werden kan/ wie die Ehbruchs-Beschuldi-
Mg des Heil, frommen̂ ckElii darthut.
7.Unter die Vcrhängnüsse der Prediger
initgerechnetwird/ daß die dem Predigt-
AmptgchässigeMenschen allerley Ubelswi-
blr selbiges reden/ Matth, s/ n. und ofst ex
Äo officü die Person antasten/ wie denn
nichts so närrisch und abgeschmackt kan
sW/das nichtunter derUubric derPriester
gesetzt und von denselben bey öffentlichen
Gelachen gesagt wird. 8.Nicht so bald dem
Mtzen kknilisrio zu Lmputiren/ wenn sich
eine und andere Sau im Kothe weltzet.
- Denen ein gut Theil der Schuld anheim
« / die übel berüchtigt Leute zum Heil.
Predigt-Ampt vociren / und ihre Lxceffe un»
geahmt lassen/ eben wie jenem Könige in
Wnckreich alle Morde eines Ubcltharcrs
Merechnet wurden/weil er denersten.mcht
bestrafft hatte/ so ist Sonnenklar daß man
deßwegen GOtteö Ordnung nicht krancken
niüsse.

Die VII. stellet vor
die Herrlichkeit-des Görcliche» Wortes/ s»

billich durch die öffentliche predigt kiiNd
Mchan«erden MW-

Denn das Predigt-Ampt lind Gottes
Wort soll daher leuchten wie die Sonne«)
Der Sonnen würde man sich schlecht zu er¬
freuen haben/ wenn sie stets mit Wolcken
verdecket würde/ und waswürde großvM
Freude an GOttes Wort seyn können/ west
es nicht öffentlich gclchret würde. So viel
daran gelegen/ dz ein jeder Gott crkcüen lch-
ne/ so viel liegt auch daran/ dz GottesWort
öffentlich verkündiget werde/ denn in die¬
sem Lichte sehen wir das Licht/Psalm.;6/lc>.
kroäiikllcus ex srcsnLSIsjeürriziuT teste,LiL
bominibu; in verka MLniseiksvic8.Lerksräux
in^pkor. 1b. Oilp.r. so man Gottes Werck
herrlich preisen und offenbahren soll/ Tob.
12./ 8, so muß man stch warlich mit seinem
Worte/darinnen die Wercke des HErrn be¬
schrieben sind nicht verstecken/ sondern in
des HErrn Hütten Lob opffcrn/Psal.2.7/6.
Deßwegen damit GOttes Wort öffmtllch
gclchret/ und sein Heil.Name öffentlich ge-
chrct wurde/ hat er'selbst den Sabbath-Tag
angeordnet.Lcv.r.;. Jstalso eine der öffent¬
lichen Predigt Göttliches Wortes gan«
»achtheiligeRede/da man sagt/ cs siynsol-
che Privat-Convenk der Pietät halber viel
erbaulicher als die Besuchung der öffentli¬
chen Predigten/ da doch KönigDavid sein
gröstes Vergnügen drinnen gesucht/ daß er
die schönen Gottesdienste des HErrn schalt¬
en und seinen Tempel besuchen möchte/Pst
r.7/4. Wie?wenn mansumkchrte/daß die
öffentliche Predigt Göttliches Wortes/wo¬
zu stch sonderbar GOtt der HErr mit seiner
Gnaden-KraM verbunden Esa.55/10. n.
viel nützlicher sey die Einfältige zu lehren/
viel kräfstiger Boßhaffte zu bekehren/ viel
beweglicher Betrübte zu trösten/ als was
etwa privLürn zubein Ende/ da eben solche
Bedachtsamkeit/ vitcrekion,Ordnung?Itte-
öiestioa, Verstand der Schlisst/ was son¬
derlich gemeine und mit denenmeäii-berms-
neuücü unverseheneLeute betrifft/nicht alst-
zeitzu befinden vorgenommen wird. Nach«
denckenö werth sind die Worte des sei.Herrn
kbilippi Skelsncbconis: Slonlimux ikspi-oÄvi
Mstperncmur prLäicrriünem verbi in concio-
nibus publicis. 8gcps unum verbum venckrrr
cor mumMtemin morum 8pirims8,ouiim L-
xe unum äittum movet snimum, ouoä priu«
cogittlum non movit. in ?oüiil. p. ;6;. apust
Achter, in ax.Lcelet. p. 161. Mau VqwikM
in so weit privrk-Erbauungen in Ehtisten«
thum nicht/ sagt auch nicht/ daß GOttes
Wort keine Krafft ausser der Kirchcn habe/
sondern das wird erinnert/ daß man den
ttioäum der priv«r-Ubung in der Gottselig-
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keit so einrichtc/ damit nicht etwa die Ver¬
achtung und Verabsäumung des öffentli¬
chen Gottesdienstes entweder gar hierdurch
imenciirctwerde/ oderdoch weimprscrerin-
reliriovem dieselbe daraus erfolget/man ri-
Lvrors dennoch drauff beharre.

Die v i u . Met vor '«
Die Beschimpff - undlLränckimg Göttliches

Wortes durch die winckei -predlger.
Nicht imTunckcln schleichen und nieuch-

ling / wieman mit der blinden Kuh spielet. )
Die blinde Kuh ist ein alt Spiel / dabey dem/
der die blinde Kuh im Spiel abgeben soll/
die Augen verbunden werden ; Gewiß sie
haben sich lassen vom Teuffel verblenden/
die mit ihrer Lehre nicht ans Tages Licht
recht kommen wollen / sich und andern das
weisse schöne Tuch der Frömmigkeit vorbin¬
den / welches/ soeö recht von einander gewi¬
ckelt wird/ nur ein unfläthig Kleid vergeblich
eingebildeter Frömmigkeit / Heiligkeit und
Vollkommenheit ist/ Esa . 64 .6. Und wie
denn bey dem Winckel-Spiel der blinden
Kuh es manche Stösse und Falle giebt / also
ist es solchen Kirchen-Schlcichcrn ein leich¬
tes einen und andern Articul des Christli¬
chen Glaubens W0 Nicht äii-eÄe doch iiEre-
ÄL umzustossen/ entweder deren Nothwen-
wendigkeit in Zwciffelzu ziehen/ oder deren
Schrifftmäßiae Verthäidigung vor ein un-
riöthigeö Gezancke auszuschreyen/ welches
denn recht heissen mag den Schein des gott-
seeligcn Weftnö haben und dessen Krasse vcr-
laugncn/i .T »n. z/ s. 6. daß dannenhcro ihr
Winckel-Spiel in der Religion / so leicht kci-
ner/dervon der Religion washält / billigen
wird , koäinus selbst ein widriger Religions-
Verwandter lib. äe Nep. c. 7 P. 4s. redet
Christlichen Potentaten ein/daß sic solchen
Beginnen nicht Raum geben sollen. 8-rpe
tbäsIikiorumacLeliZionum lpecie ciekeürbile;
sc impise iüperlkitioner kovencur . Und sty
ferne / daß die Winckel-LehrerJerem .zi/ Z4.
und i.Joh . 2./ 2.7. einigen Grund finden sol¬
le/ denn wie jener Ortvon der Vergleichung
desA .Test.mitdem Neuen handektund letz¬
teren mehr Klarheit zueignet/ die das Heil.
Evangelium selbstin sich haben würde / und
nicht von einer Auslegung und Erklärung
allererst empfangen. Also istdieser denLeh-
t-en der falschen Apostel entgegen gesetzt/daß
die rechtgläubigen ChriM / nachdem sie
von denen wahren Aposteln in den GM
bens Articuln und Puncten des Christlichen
Lebens sattsam unterrichtet / auch die Sal¬
bung d. i. Erleuchtung des H.Geistes hät¬
ten / so sie eben durch das öffentliche gepre¬

digte Wort empfangen / Gal . z/2 , z. nun¬
mehr keiner anderen Lehrer bedürfsten/von
denen sie etwa was neues hören und lernen
köntcn/ sonderlich da cs noch dazu Verfüh¬
rer waren . Look. k. 'S/allllerus üsrlll . Lidl.
p.ijzg.

Die ix. stellet vor
DieLieudigkeiremesLchreisbcydcr össcntlü

chen predigt des Göttlichen Wortts
Sondern frcy am Tage handeln und ihm

wohl lassen unter bieAugen sehen/) Einrecht
bcrussener Lehrer/ der dessen in seinem Heu
tzenversichcrtscyn kan / daßseinAmpt von
GOtt / und das Work / so er redet / GOttes
wahres Wort scy/ der darffnicht lange hin¬
term Berge halten / sondern er rufst getrost/
und erhebet seineStimmewic cinePosaune/
(die man nicht im Winckel bläfek) Esa . s7/
v. 1, und folget hierinnen dem Excmpclder
Heil. Apostel/ die/ ob ihnen gleich nochso
scharff verbothen ward des NahmcssJEsu
öffentlich zu gcdcnckcn/ dennoch das Wort
redeten Mitgrosscr Freudigkeit Act.4 / v.zi.
Da hat der Heil. Geist seine Krafft und Ge¬
genwärtigkeit si-hen lassen/ und macht ihre
Hcrtzcn also steudig / muthig und inbrün¬
stig/ daß sie alle Traurigkeit und Furcht
fallen lassen/ und von gankcm Hcrtzcn er¬
freuet werden/u . GstkcsWort oder dasEv-
angelium von JEsu Christo mitallerFreu-
vigkcit überund wider alle Dräuwort und
GebotderHohcnpricstcr predigten/schreibt
hierüber gar fein der thcure Hrsoloxus
Krentiu8 in der Auslegung der Apostclga
schicht conL. 2.0. Dahingegen / wo solche
Freudigkeit heym Lehrer nicht ist/ und erstch
nicht recht will unter die Augen sehen lassen/
man nicht zweiffcln kan / daß er nichtwas
Böses im Sinne habe und mit Unglück
schwangergehe. Wie dergleichenlckbsvwi
vondcmSchwarmderRoscncreutzerangk-
mercket in ansl . Look k'rsrr . k..Lruc .p.ll.
krskreg 8.oless Lrucis boc pro srcsno ko-
cietstw lu-Llrsbent , guoä non cuivis jpk>-
ruin convenln8 Sc äogmscs pLcesnr. ök
kincHenubibu8 teKorappellanQ -,.

Diex.stellet vor
Die Gewißheit rechter Lehre be^ni össeMlll

chen Predigr »2lmpt . - i
DaßbeydePredigcrund Znhörende ge¬

wiß seyn/ daß er recht gelehret/ und das
Ampt befohlen sey/ daß sie es kein heel haben
dürsse) Äenn kreylich aufsolcheWeise/wenn
der Bcruffordentlich und rechtmäßig/ die
Lehre selbst öffentlich gepredigt wird und
- — " - "-GOttesaemiMK / emAlchöttt

Ms»
l
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Lchrcnicht ein Verdacht dcrUnwarhen und Beruffs / und trotzet dannenhero auffstin

was er ihnen »„ Finsternis sagte/ im Licht mit David : M rede was GOtt befohlen
redensolten/ und was sie ins Ohre höret«,/ hat .Psal . iy/v . is. der denn stbon mitsci-
aufden Dächern solten predigen / Matth , «er Gnade und Schütz über ihn zu halten
10/V. L7. damit niemand meynen möchte/ weiß/ und entweder die Verfolgüngen eine
sie hatten was Irriges und Böses im Am nubeculsm ciro rrLnlirursn , icyn lasset/
schlage/ daß sie verborgen halten müßten / wie Kkb->n-,6u §redet / oder so sic bleiben/
unddawiderstrcitetgantznicht/daöEoloss . dennoch das Hertz in süsser Hoffnung der
;/v. i6. der Apostel vermahnet / man solle ewigen Freud und Herrligkm biß an den
das WortChrist reichlich unter stchwohnen letzten Odem erhält / wie die Lrmipel der
lassen/ denn ein jeder auch so in seinem Hau - Märtyrer beweisen. Daß auch über diß/
semitden Seinen glauben und leben soll/ daß rechtschaffene Lehrer vorhanden / die ih-
daß andere das Licht seines Glaubens leuch- ren Zuhörern mit allem Fleiß Gottes Wort
tenundseinegutcWerckesehcn/ undGOtt vortragcn/csauchanciffrigenAnmahnun-
dmVater im Himmel preisen/ Matth . 5/ gen/und guten Anleitungen zurGottscclig-
v. 16. Wie man e. g. gerne wissen lasset/ kcitihncn nichtfchlcn lassen/ wenig von den-
was vor Leute iin Hause wohnen / cs muß selben gewonnen werden können/ kan weder
auch das rechte Wort Christi scyn/das unter der Prediger ihr Gewissen kräncken/ nochMs ttwknen / und» nickt unten dessen

scheGespracherc. esmußsogcübtundgctrie . per gnugsamcn Beschaffenheit wäre die
ben werden/daß allezcitdaö öffentlichePre - Gottsecligkeit zu befördern / und »,an dan-
diMmpt und Gottesdienst in der Kirchen nenhero auff andere Büttel bedacht seyn
ein Muster der Privat -Andacht und Gott - müstc/( welche/so sic allemahl zu practicircn
s-eligkeit verbleibe/ und cs nicht auffcincn und nicht mehr manchmal,! Trennung als
Abst crwehltcn Gottesdienst hinaus lauste Erbauung bcy der Kirchen verursachten/
Coloss. 2,/ v. 2;. Sonst ist mehrenthcilö daß denncinersagt/ichhinPcmlisch / der
heimliche und ungewöhnliche Privat -Ver , anderc/ich binApollisch rc. i. Csr .z/g . unsc-
sammlung/ob sic gleich unterdemVorgcbcn re seelige wehrte fromme Vorjahren lind
derGottsteligkeitzu geschehen pflegen/ eine Thcologi/deren heilige und um die rcineLch-
Ursache vieler Neuerungen / ja wohl gar re und wahre Gottsecligkeit höchsteyferige
Wenns zum prüffen kommen/ vieler Ketze- iLbores uns noch in ihren güldenen Schriff-
ttyen/ Auffruhrs und Verfolgungen oder ten vorAugen liege!, / nicht w'ürdcn untcr-
c°ch Verwirrungen rechtgläubiger Hertzcn lassen haben ) denn Christus selbst/ wie die
Kwesen/dannenherokeinWunder/daßder Juden nicht durch sein vielfältiges Predi-
Heyde klseo selbst der PrivatZusammen - gen sich bekehren lassen wölken/ nicht von
kunffte der Religion halber nicht dulden / Hause zu Hause gicng / und die Leute so zü
«och gestatten wollen / daß man zum pr-sju - sagen bey den Haaren zur Frömmigkeit
M des öffentlichen Gottesdienstes zu Ham zog/ sondernmitThränenbczcuqtc/daßcr
stvpfferte. Lib . >0. äs L . ap . Sh/rL. inBibcl das seine gethan / und nun ein Mehrers zu
M. p.;;;. thun nicht schuldig wäre Luc. 17/41. Er

Diexi . ffeiletvor sagte es auch seinen Jüngern zuvor / daß
v« s«te Gewrssctt eines Lehrers bê seinem sie nicht alle Leute fromm „ lachen würden/

Ihrwcrdet dieStadteIsrael nicht ausrich-
So thu du auch wenn duimAmptcbist/ ten/Makth.io/i, . Ein Prediger tbu/ was

M Befehl hast zu predigen/ sotrittöffent - seines Amptcs ist/ und nach dem Vcrmö-
Wherfürund scheue niemand ) Denn die gen/dasGOttdarreicht/übrigens befehle
vchman einemLehrerist eineAnzeigung ei- crs seinen, GOtt / wann nicht der Same
Usnicht wohlverwahrten Gewissens/ einer seinesH .Wortes allezeit auff ein gut Land
Aerzagung an der Rechtmäßigkeit des Be - fällt / diese Christliche Gcdanckcn hat der
"W , Sonst kaneln PechtberuffenerLch- Hcil.LernbLräus hievon ub-4-äe con6ll.kzc

. ' S s ru guoci



v-Martin Luthers treuherzige Warnung
ru quoU cuuin eil; btLinOcus, ĉuoä suumeü,
cursdir, plsn« ,rigr Lc curs explsviüi psrcex.

Die xn . stellet vor
Die Ehre - es Predigers / wenn er öffentlich

lehree.
Daß du könncstmit Christo rühmen / ich

habe frey öffentlich gelehret für der Welt/
und nichts im Winekel geredet) je heimln
eher und verborgener was in Glaubens und
Religions -Sachen vorgcnommcn wird je
mehr Verantwortung und Argwohn ver¬
ursacht es/und giebt/ wenn auch nichts Bö¬
ses dahinten wäre / dennoch Anlaß das Be¬
ste auffö höchste zu schänden/ und eben die¬
sem Unwesen vorzukommen hat der liebste
Hcyland selbst nicht im Winekel gercdet/und
wiewohl kam ihm das zu statten / alScrvor
rem Hohenpriester seiner Lehre wegen be-
fragt wurde/Joh .iß/ ^o . I 'unccnimprovo-
CLl Lkriüuz Lc>ceüllnonium Luäirorum , cum
nibil occulre cZerikffeä pslrm L publice ciocuic
iu l êmplo , in 8/nsZoßis corrm omnibu8 ju.
ÜTis. vicliius conc . pusli 14. p. r.ss. heNN da
war die öffcntlicheVcrkündigungdeSHcil.
Evangclii seine beste Schutzrcde. Der Heil.
Apostel Paulus war auch gcstnnet wie sein
liebster JEsus / und suchte darinne seine
grosse Ehre/daß ernichteinWinckel-Predü
gcr / sondernzumöffentlichenPrcdigAmt
berusscncr Lehrer war / und rum Apostel
ausgesondert zu predigen das Evangelium
Gotte6Rom . i/v .i. und ie§inmü-en sich also
Damit dieWinckel,Predigernoch lange nicht
Daß sie besonder» EyffcrzurGottseeligkcit/
ihre sonderbare Gaben / den Beyfall / den
ihnen etwaandcreso wohlHohealsNiedri-
ge zu ihren Fürnehmen geben/den allgemci»
nen Christen-Beruffzu lehren /den  grossen
Nutzen und sonderbahreGottgefälligkcit rc.
fürwenden / denn dessen sich auch alle Ketzer
bedienet haben. Der hochbegabteGottes-
Mann Luthcruö urtheilet hievon ebm dieses
tstom .X .k .ryo. Hic errorkov5 eü univer-
lse iäololstriX , lsmper alis kscie proceclenr
xroslio Lc sliolsculo . () ui enim kuerune
iäololstri » , guinonsrbitrsreukurluis Id- ,
üuäus Lc viribus I) ec>plscere - , i

Die xiii. stellet vor
Die durchs össenrlichc Predige -Ampk keiues-

wcges avffgchsbcne häußtiche Unterrich¬
tung.

Sprichst du aber/wie ? soll denn niemand
nichts lehren/ es geschehe denn öffentlich/
oder solte cinHauß -Vaterin seinem Haust:
sein Gesinde nicht lehren/ oder einen Schu¬
ler oder andere Hey sich halten/der ihnenfüre

lese? Antwort trauen ja . Das öffentliche
Prcdigt -Ampt und dieHauß -Lchrc sind ein¬
ander in so weit nicht entgegen zu setzen/ ss
ferne nicht Dinge mit unterlauffcn / die dem
Predigt -Amt entgegen sind/ denn wie je¬
nes von GOttdemHErrneingesctztEph .4/
v. ii. also erjödert diese cbcnfals der göttli¬
che Befehl von denen Eltern / daß sie ihre
Kinder auftrziehen in dcrZucht undVcr-
mahnung zum HErrn Eph . 6/ v.1. Dan-
ncnhcro auch unsere Thcologi dieMacht die
heilige Schrifft auszulcgcn niemand vcrsa-
gcn/derdcrsclben rechten Vcrstandthat/al>
lein die öffentliche Auslegung bleibet den¬
noch allezeit dem Predigt -Amt/in Betrach¬
tung dessen cin Wcib/daß zuHausc die ihren
unterrichten kan / in der Gemeine schweigen
muß / 1. Cor . 14. und dir Privat -AuSle-
gung muß nichteine selbst-Erfindung styn/
sondern eine aus derHeil . Schriftselbst her-
gcnommeneErklarung r . Petr . i/v .r.o.er¬
streckt sich auch nicht weiter als das Maaß
göttlicher Gnade zulasset/und darffsich des-
wegcnkciner einbildcn/ daß er der Schrifft
Meister scy/ und keines Predigers bedürfte/
welches eben zu verhüten / der Jesuit / im-
nu5,wiewohl ohne Grund / vorgiebt bey der
Römisch Catholischen Kirchen die Schrifft
deni gemeinen Mann zu lesen nicht»erstat¬
tet werde Lamm , in r .pekr.l.dic üerrlioea-
1er haben sich der Haußlehre also gebraucht/
dass sie dasjenige was sie von den Aposteln
gehöret / zu Hause wiederholet/und in der
Schrifftflcißig nachgeforschct/ ob sichöso
hielte Act. 17/v.n .Wenn demnach djeHauß-
Lehre nicht dahin gcrath / daß sich ungelähr- j
teund derSchrifft uncrfahrne Leute einen
unfehlbaren Verstaubt des göttlichenWor-
tes »rroZiren/ welches denn ein rechtFun-
dament irriger Lehre werden kan/ auch der
Privat -Untcrrichtung nicht mehr Krafft un
Nachdruck zuschreiben als der öffentlichen
Predigt / und kein absonderlichAnschender
exersoräinsr grossen Frömmigkeit odcrAb-
schn möglicher Vollkommenheit dabey ist/
endlich solche privsr Auslegung von einem
jedweden Haus -Vater vor sich behalten/
und was er mit den Seinigen aus GOttes
Wort zu seiner Lehr und Leben anwendet/
nicht als aus einen Beruff oder sonderbaren
Erleuchtung und Offenbahrung herum ge¬
tragen wird / so ist kein Bcdencken hiebey/
Daß man nicht einem jedweden in seinem
HausedieUbung des wahrenGlaubens und
dcrGottsccligkcit gestatten könte/ vielmehr
wird ein jeder Hauß -Vater in den öffentli¬
chen Predigten dazu angcmahnt / und sind !
hier des seel,HmM -LLlrhssihleiiuerjWorte
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m kfal . I. wohl zu mercken : Eltern
sollen wohl zusehn/damit ihreKinder in der
rechten Religion und Gottesdienst atlerley
Tugend und Erbarkeit in guten und heilsa¬
men Künsten unterrichtet / und zu diesem
allen von Jugend auff gewehnet werden
mögen / welches denn die getreue Sorgfäl¬
tigkeit ist/ darinnen das gantzeAmpt from¬
mer Eltern besteht / anwelcheres ihrerviel
in der letzten Zeit mangeln lassen.

Die xiv . stellet vor.
Die LobwördlFkeit der Haust Lehre und pri-

V3t-Ubmrg m der Gdttjeelrgkert:
Das ist auch wohl gethan / dazu ein rech¬

ter Raum und Städte dazu ) Also wird der
Patriarch Abraham gelobet/daß er seinem
GOTT ein Hauß -Kirchlein geweihet : Ich
weiß/sagtGOTT / erwird seinen Kindern
befehlen und seinemHause nach ihm/dag sie
des HErrnWege halten und thun was recht
ist/XVIII,  iy. An David dem frommen
Könige Lstzurühmen / daß er seinen Sohn
in der rechten Weißheir / deren Quelle die
Furcht des HErrn ist/unterrichtetPröv .4./
4. Denn ob wohl nunmehr durch GOtteS
Gnaden viel tausend Christliche Schulen zu
befinden/ die eine grosse Last der guten Auf-
erziehungderKinder über sich nehmen kön¬
nen/ zu welchen manche Eltern ihre Kinder
fleißigerhielten / sonderZweiffelauch man¬
cher besser imGlaubcn und Leben unten ich-
tetwürden/wofern der seel. Herr v .Luther
eine sonderliche schöne Predigt iom . v .o-
per. hinterlassen . Iedennoch weil auch hier
offt ein groß Hinderniß der Gottseeligkeit
vorfätlet / da entweder 1, viel ?rXcepcore8
selbstnicht der Gottseeligkeit zugethan/und
Ae Lehre nicht hassten kan / nach dem be¬
kannten Sprichwort Dogma ruum soräet , li
re cua culpa remorc1et,0der L. die WeNlgsteZeit
zu Übung des Glaubens und derGottseetig-
keit ausgesetzt wird / worüber Dornavlu8 in
feinem 5cko!alIico billig klagt t () uLro
ex vobls, ^uoc borL äeNinantur pueri8guavi8
bebäomaäe lluciiorum peniaconüciencia.lri-
ßima circiter. tzuTro amp1iu8 ex rriginta ko-
riz<̂uoc trlduuntur leölionibux sacris, unäe pie-
U; excolatur. Nie rubore no8 luikunäi opor¬
tet. Duarum triumpbe korularum impen6i6
wmm Le1igioni8 negotium XÜimamu8. z.
Mancömehrcntheilö bey der blossen aus¬
wendig Lernung des Catcchismi und der
Hrmpeaäiorum l b̂eoloZ. bewenden lasset/
die Anführung aber zur wahren Gottseclig-
keitwürcklich nicht erfolget/auch alle gute
Unterrichtung in den Schulen vergeblich/
wenn zu Haufe den Kindern allerWille zur

Boßhcit gelassen wird / so müssen frcylich
Eltern auch selbst zu Hause niit guter Lehr
und Christlichen Leben ihrer Kinder GOtt-
seeligteit befördern / und cs nicht bloß auff
das Schulen -gehen ankommen lassen / als
hätten sic damit das ihre gerhan r lZux 8cbo-
la tot ranti^ uc puerorum vicii8 elucieuäi8 luK-
cisc möchte man hier billig mit Lvenio fra¬
gen / sxviir .i . cic Lonrempr . §cllol. Dieses er¬
innert auch dcrsecl .o .HenrichMüllermEr-
quick-Skunden ka-cl. 241. Manche halten ih-
renKindernzwarpr ^cevroiL; , haben aber
dochkcineAufflcht entweder selber noch durch
andere drauff / was sic ihnen eintropflen/
und ob sie nichtmit Epcmpclnan ihnen nie-
derreisse» / was siemitWortcnbauen/wor¬
aus erhellet / daß die «schulen keines wcgcs
die knvLt-Unlerrichtungcn in der Gottsce-
ligkcit aufhebcn.

Die xv . stellet vor.
Die Schuldlgkeir der HausiMäeer ihreNmder

UNdHausi-Gefmde mverErkänrin ^ Gsr-
res und Lurche desHerrn zu »»kerrverjen.

Denn ein jeder Hauß -Vater ist schuldig/
daß er seine Kinder zishc und lehre / denn er
tstinseincm Hausewir ein Pfarr -Herr oder
Bischossüber sein Gesinde ) DicstSchuldig-
keit entstehet theilö aus dem ausdrücklichen
Befehl GOtteS / welcher also lautet : So
fassetmm dieseWorte zuHcrnen/undin eu¬
re Seele / und bindet sie zum Zeichen auff
eure Hand / daß sie ein Denckmal vor euren
Augen seyn/und lehret flccureKindcr/daß
dudavon redest / wenn du in deinen !Hause
sitzest/oder auf dem Wege gehest / wenn du
dich niederlegest / und wenn du aufstchcst
Deut . 11/18-19. theilö aus der Beschaffen¬
heit seines Standes / weil ein Vater vor-
nemlich dahin zu sehen/ was die Semigen
von GOtt lernen und halten/und also frcy¬
lich sich hierinnen des geistlichen Priestcr-
thums anzumasscn hak/ Apoc . 1/ 7. Wel¬
ches geistliche Priestcrthum dennoch nicht
den ordentlichen Beruffzum Lehr -Anit auf-
hebet / oder dem öffentlichen Ei .iNerio ent¬
gegen zu setzen/ wie etwa die Wiebertauffcr
und Socinianer dergleichen hieraus be¬
haupten wollen / vjch Lirciceroä,
l . b. Vlisol . p . 246 . sondern darinnen dein
Heil .Predigt -undBischoffö -Anitzuvcrglci-
chcn. Daß wie ein Pfarr -Hcrr oderBi-
schoff seinem Hause wohl fürstehcn soll/ 1,
Tim . ; / v. 4 . K e. über reine Lehr und heili-
genLeben halten/und alle Aeracrnistc mei¬
den / also auch ein jederHauß -Datcr insge¬
mein dessen Epcmpcl hierinncn zu folgen
schuldig. Nichtunebenist des OvenAn-

Ss r merckuna



v . Martin Luthers treuherzige Warnung
merckung über diese Vergleichung eines
Prcdigcrsund guten Hauß -Vatcrs : Lion
eüguiäem penespskrem , gusles üsmülü,
inkeräum enimoprims eäucsrio csrec kuo
truöu .rüm tsmeu plerumgue mslilibero-
rummorestinc inäicis eäucsnonis ne § IL
Asntis , / tpoüolus inäe juäiciurn vulrüeri
Ns mimltro UccleiiL eligenäo . I- Lomm .in
i. lim .m . Absonderlich istderZwcckdcs
geistlichen Priesterthums die stete Übung in
GOttes Wort/kurtz davon zu reden/denn
cs erfodcrtGOTT / schreibt der altchochbc»
rühmte Lehrer unstrcrKirchc V.Lgiä .kkun-
nius in derKirchc-Lchrep .46 .Waö man in öf¬
fentlicher Predigt gehöret hat / daß man sol¬
ches mit alicmFlciß erwcge/bctrachtc/dahei-
me dcnKindern ».Gesinde fleißig wiederhole
einbilde und crklähre. Woraus zu sehen/daß
alle geheime Übung Mdcr Gottsceligkcit auf
Las öffentliche ordentlicheLehr-Amptrsüs-
üircn und sich nach demselben richten müsse.

Die xvi . stellet vor
Die väterliche Vorsorge / und schwere Verant¬

wortung/so ihnen dißfrls oblieget.

Und ist ihm befohlen/daß er drauffsehe/
was sie lernen und für sie antworte ) wichti¬
ge Worte braucht der heilige ApostclPau-
lus hievon : So jemand die Seinen nicht
versorget ist arger als ein Hcyde/ i.Tim . s/
v. 8, solche Vorsorge besteht nicht bloß dar¬
innen / daß man den Kindern und Gesinde
die Halft fülle und Schütze sammle/ sondern
vornemlich darinnen daß man sie zur Got¬
tesfurcht halte / damit sie GOtt erkennen/
und ihm dienen lernen in Heiligkeit und Ge¬
rechtigkeit/ die ihm gefällig ist. Sehr wohl
erinnert v . 8erßsiu8conc.7. in Ulli .klsnnw.
Vornemlich will uns obliegen/ gleich wie
Hanna und Elkana den ihnen von GOTT
geschencktcn Sohn höchst erfreut dem Herrn
wicdergefchencktund gcgcben/daß also auch
wir unfern gescheuchten höchsterfrculichen
Ehstegen GOTT dem HErrn wicdergeben
beydeö durch die Heiligung der Heil. Taufst
als auch durch gottftcligeAuffcrziehung und
Anmahnung und anhalten zu allen guten.
Wo aber dieses in den Wind geschlagen
wird / muß so denn nothwendig eine sthwe-
reVerantwortungvor GOTTes Gerichte
aufsic fallen/ daß sie mit ihren Kindern nicht
besser umgcgangen / die doch edle Gaben
GOttes und ein Gcfchench des HErrn sind.
Pfal . 12.7/ v. z. Und ist dannenhero nicht
leichter die Hölle verdient als an übeler Auf¬
erziehung der Kinder / wie der ftel.Herr Lu-
therus i om . iv .islsb . L Z48-redet.

Die xvn . steiler vor
Die Hiebes norhwcndige Vorsicht / daß man

nicht aus Vorwitz «n erir frembd Awpt
greiffe.

Aber das gibt Nichts/ daß du solches aus¬
ser deinem Haust thuu wollest/und dich von
dir selbst in andre Häuser oder Nachbarn
eindringen) Dennwiei .darauönichterfol.
get/wcil eincrHerrim Haust ist/daß er auch
des Regiments sich anmassen könne/ ungc-
achtcr 'dazn keinen Berufs hatte / mit dem
Vorwand / was er in seinem Haust anord¬
nete und gut befinde/ würde auch demge-
mcincn Wesen nicht schädlich scyn/ sondern
solch Beginnen vielmehr als ein schädlicher
Auffruhr angesehen und abgestrafft werden
würde / also erstreckt sich auch das geistliche
Priesterthum dahin nicht/daß manhin und
wieder in die Hausergehe / und gewisse Lehr-
Stunden anstelle/ als welches fastunmög-
ltch ohn Eingriffin das heilige Predigt -Amt
geschehen kan / denn wie dasselbe zum öffent¬
lichen Lehren seinen Beruffhat/also isteben-
fals demstlbcn/was etwa noch zurPrivat-
Erbauung ihrer Zuhörer dienen kan/ befoh¬
len in acht zu nehmen/wie i. Tim . 5/v .i. 2,
zu sehen/ und dannenhero lehrten auch die
Apostel -'.M hin und her in den Häusern
Act. 5/ V. 42 . Oeäelcenni t/oniil . Ureol.
Volum .I.äs dckiniü.Lcclcl .^Iembr .III.leü.
2,n. 16. 17. Weil denn solche Leute derglei¬
chen Bcruffnichthaben / so gehen sie aller¬
dings Syrachs Worte an : was deines
Amts nicht ist/da lasse deinen Fürwitz Syr.
;/v . 2). 2. (Lolche Häustr -Schlcicherey
mehr cincAnzcigung einer Schcinhetligkcit
als eines wahren Gottgefälligen Eyffcrs in
der Gottsteligkeit ist2. Tim . )/ v. 6. joksn-
nes cle l ŝbsäis lieffauch hin und hermdie
Hauser / gab sonderbahrc Heiligkeitvor/re-
dete von nichts als nochwendiger Reforma¬
tion des übel bißhergcführtcn Christen¬
thums / allein derAusganghatshieundda
sonderlich in Ravensberg und Westphalen
dazumal erwiesen/ daß ein in einem Engel
des Lichtsverstellterund das heiligcPrcdig-
Amt umzustossender Satan hinter ihn ge¬
steckt. v- kotier sä Lompcnä . I.retip .64"
als hat sich billig ein jeder / dem GOttes Eh¬
re / die Ruhe der Kirchen und dieReinigkeik
des Gewissens lieb ist/ dessen zu enthalten.

Die xviii.stellet vor
Die Billigkeit denen Mmckebprediger » M

widerstehen.
Solt auch nicht leiden/ Laß irgend ein

Schleicher zu die komme/ und in deinem
.-- .- ... - . Hg ».



vor den WinM-Predigerm zr^
Hause ein sonderliches mache mitpredigen/
das nicht befohlen ist) Wie bitlich es sey sol¬
chen Schleichern zu wehren erweiset dieses/
daß man i. ihres Beruffs nicht versichert ist /
sondern es sind kommende / lauffende / wie
sie die Schrifft nennet / die wenig gutes stiff-
ten/ sondern schon zu rechterZeit ihre reis-
scndeWoWsklauen/ ( durchallerleygcfähr-
liche weit mrssehendeRisse und Trennungen
in der Kirche ) Hervorbringen Matth . 7/V.15.
und wenn gleich ihr Lhun anfänglich noch so
ein scheinbare Ansehung sonderlicher Nutz¬
barkeit bey der Kirchen gewinnen solte / so
bleibetdoch des ftel.Herrn Lutherilnäicium
von ihnen fest stehen : Kunguäm formet
Deus l3bore8 eorum , gm non sunt vocati,
L guanguäm gUDäarn salutar -ja aKöranr ^ ,
kämen mkü! LäiÜLLNt lom . kV- l -3t . s. 9,
eons. etmrn kost . Lccles 6ie 8, ^ närese . 2.
Ihr Vornehmen wider das heilige Predigt-
Ampts als GOttes Ordnung gerichtet ist/
ja wider den gantzen öffentlichen GOTTes-
dienst/ wie sehr wir aber an die öffentliche
Versammlungen verbunden / LstausHebr.
io/v. Ls. zu ersehen/und giebt sich also selbst/
daß denen billig zu wehren / so uns an densel¬
ben aufeinigeWeise hinderlich fallen wollen/
und schützt hier kcinesweges die Winckel-
Prediger lhre gute imemiön , da sich gleich¬
wohl das was zum Gottesdienst erfodert
würde suchten/und noch wohl vielleicht nach¬
drücklicher zu erhalten / als in denen ojfentli-
chenVersammlungen geschähe. Denn hier
muß Befehl/Berufs und rechtmäßiger Ge¬
brauch derjenigenvsnGOtthiezuverordne-
ten Mittel seyn/ sonst fällt das Färbichen
xiL intennoms bald weg . Michas hatte
ohn zweiffel ein piurn öeüäermrn , wie er ei¬
nen besondern Gotteödiest in seinem Hause
anrichtete/ brauchte auch einen Leviten da-
bey.Mem weil erhievon keincnBefchlhatte/

' und der ordentliche öffentliche Gottesdienst
drüber inVerachtung geriethe so lieffes übel
ab / Judit . 17. Ich füge dem des hochge-
lehttenTübingischen O.fok .̂ ä3-
miOstanäri Worte bey : !äo !o1atricu8 eo
nomine erat cultus , guoä Deus non cole-
rekur äivino moäo a veo prXscripto , ieä
cultueleAittäperiäolum -guemaclmoäum
'mvituloaureolsrLeütX colentes läolatri^
arZuuntur Komment , in guä .s. 154. z.Der
Apostel ausdrücklich verbietet solche Leute zu
dulden: Es sind viel unnütze freche Schwä¬
tzer/ sagt er / und Verführer / welchen man
muß das Maul stopffen/ die da gantze Häu-
serverkehren Tit . i/v . iO.n . Solch Maul
Muß ihnen gestopfft werden so wohl von der

Obrigkeit stlentium imxeranäö , daß ihnen
Auflage geschehe still zu schweigen/und die
Kirche die ohne des mehrentheils im trüben
Wasserschweben muß nichtzu vcrunruhigen
als auch von Dem PredigL -Amptreä3r § u-
enäo §c resutÄnäo , daß es ihnen getrost wi¬
derspreche / und ihreeinschleichendeJrrthü-
mer ungescheut entdecke/ und widerlege/wie
sehr wohl LÜM8 inst .I.s. 84r - erinnert»

Die xix . stellet vor
Dl'e fleißige Nachforschung nach derjenigen

Beschaffenheit / die uns lehren wollen.
Kommt aber einer in ein Hauß oder

Stadt / so heisse man ihn Zeugnisse bringen
daß er bekannt sey oder Siegel und Brieffe
zeigen daß er Befehl habe ) Zweyerley will
bey Dieser Nachforschung unser wertester
GOtteö MannLutherus beobachtetwiffen/
1. Daß man daraufsehe / ob er bekannt sey/
oder der reinen und uns wohlbekannten Leh¬
re zugethan / welches am besten aus denen
Früchten seinerLehre zu erkennen Matth . ? /
v. 16. Ob sie dem geoffenbahreteu Worte
GOttes gemäß / so das nicht ist / muß er ver¬
flucht seyn wenns auch ein Enge ! vom Him¬
mel wäre ( oder sein Leben Englisch und son¬
derbar heilig zu seyn schiene) Gal . i / v . 9.
Man lasse sich auch nicht irren/wenn er gött¬
liche Offenbahrungen rühmte / denn inGot-
tes Wort uns sch on s) viel offenbahret / was
uns zur Keeligkeit vonnößhen/und was uns
noch nicht offenbahret und erfüllet zu seyn
Vorkommen möchte / ist von der Notwen¬
digkeit vielleicht nicht daß wir wissen / oder
auf neue Offenbahrungen warten müssen/
GOtt der HErr versucht zuweilen durch sol¬
che Propheten und Träumer/daß er erfahre
ob wir ihn von gantzenHertzen undvon gan-
tzer Seele lieb haben / Deut . iz/v . 5. Wie
machte es )ustjnu8 klarer inOialo ^ . cum.
^ ^ pston . Ließ ders etwa aufOffenbah.
rungen und 2Leissagungen anksrnen / traun
Nicht: ^onteclisterencem lustinuistemus
schreibt er ausdrücklich / m6 cun äka3ck scrl-
pmr38 refLrre8 . Der vornehme Leipzigische
1heo1oAU8Xrom3 ? eru8 seel.Andenck. will
daß ein rechtschaffener Theologus schlechter
Dings sich entschliessen soll nichts unter den
Namen einerOffenbahrung ausser GOttes
Wort anzunehmen / drum setzt erm Kom¬
ment . Zä Oal .p . io . / .̂6 verstum 8erjpturn
ranguärn creäenäi §c vivenäi immotam -,
re § u!am Veu8 N08 offe vuItaMriAo8,curn
ckmbolu^ stexe in ^.n§ e!um luM le scisr .^
tr3N8kormÄre . Lesens würdig istvon dieser
Materia die jungst allsgegangene schöne

Ssz ' Schrifst-



zr.6 v . Martin Luthers treuhertzige Warnung
Schrifft -unvGcistrcichcPredigtHerrnv . was auffdie 5. Bücher MoflS erfolget / ist
Mayers . Die Prüffung des Geistes ge- keine Neuerung oder Vermehrung in der
nannt L. Ob er einen Beruff hiezu habe ? Substanz öerLchre gewesen/ sondern nur
Dennso bald wir einen lehrcnhörcn ausser einenvthwendige und von GOtt / beschlos-
dem H . Prcbiat .Amptzu gehörigen / lassen sene Erfahrung dcrMofaifchen Sckrifften.
wir billig die Frage an ihn ergehn . Aus Unsre GOttcs Männer machen einen Un¬
wahr Macht thust du das ? oder wer hat terscheid rnterperkeÄione eüsncisiem lcri-
dirdie Macht gegeben / Matth . 2.1/v . 2.; , peurse , die schon zuMostsZciten gewesen/
HicrdarfferunSnichtauffgöttlichesonder , und inker incregrirstem Lanonis so von
barcEingcbungenErlcuchtungcn rc.weisen/ Propheten / des HErrn Christi und der H.
Bricff und Siegel muß da seyn. Diese ApostclnOffenbahrungcnherrührct/tzuen-
MachtzulchrengiebtGOtt der HErr nun üeäc . in 8xk . H ». "r . 1, p . 107. Darnach
nichtmehrunmittclbar / wiczudcrProphe - verlassen sich die / so neueOffenbahrungcn
ten und ApostelZcitcn / denn da würde man vorgeben / vergeblich ans die Ausflucht ei-
lange mitKäyserZenone warten müssen biß ncr noch nothwendigcn Erklährung etlicher
allezeit ein Engel von Himmel käme und die Weissagungen lind schweren Dinge / denn
VocationaufdenAltarlegtedcssenderPre - nicht allein solches wider die-Klarheit der
diger seyn solle Kicepn . lid >6,c. 18. Son - Schrifft lauste / die uns in allen was zur
dern mittelbar durch die Christliche Kirche Sceligkeitzuwisse » erfodertwird / vergnü-
sclbst/welcher das Recht zubcruffen anver - genkan / Hoh . s/v . Z9. UndsowaS nicht
trauet ist/welcher Bcrustgleichwol vor gött - zu verstehen/vor nothwcndig zuerachtcn/
lich zu halten / indem er geschieht invocseio - noch deswegen einige Offenbahrung zu bc-
ns d)umiois , conüliä , lcrutiniö , consenlu , gehren oder anzunehmen jeyn wird/fondern
jnvjt-itions Lcclsü« , wie der sLLurste- - cs kommtauch vorwitzig heraus / alles ohne
Hieologus O. vsrmIisvverinHoäolopIi . Unterschied wißen wollen / da doch in der
khoen .2,p . co6. redet . Heil . SchrifftDingc cnthalten/wclchc Gott

Die xx . stellet vor seincrMachtvorbchaltcnAct .i/v .? . Son-
Die Gewisteir im Glauben / von dem man sich dcrlich was die Zeit des jüngsten Gerichts/

durch vergebene Gffenbahrunaen des ri"d was vor derselben vorhergchen wird/
Gcrstcsmchrabwcndrgjsl!machen lasse. betrifft. ^ Endlich falt auch dieses hin / daß

Denn man muß nickt allen Streichern ausderSchrM nichtzuerweisen/daßnach
alaubm/die sich Vs heiligen AisteW geschlossenen Canon - kcincOffenbahrungm
men/und sich hin und her in die Häuser drin - "?ehr zu hoffen. Denn anderer Bewciß-
gcn ) Wer Lust zu glauben hat / der findet ^ ^ ,WE ^ e>gen/ucgenunSd >ehelIen
gnuganTOTTeSWort / ausscrdemman ^ " e -FELÄ hie vor Augen / ^ oh- i4.
nichts in Glaubens -Sachen anzunehmen Wcnndcr GeistdcrWarheitkommenwud/
schuldig / ihr solt nichts dazu thun das ich der wird euch en alleWarhc,t leiten / wob Y
«uch gebiethe / und solt auch nichts davon wir uns des schonen un unwiderstrebl,cbm
thun/Deut . 4/v . 2. Dennsonstdieheilige Schlusses des gelehrten t. ,§krkooc> bedie-
Schrisstnicht allein an ihrerVollkommen - « en. Mull er § o . guoä ex verbis inreils-
heit und Eigenschafft einer richtigen Regel « isoblervakumvelim , hoeeü , nempe^
in Glaubens -Sachen geführet / Wider r.. guoäomnia,guLreveIsnäserakper8plN-
Tim . ; /V. is . i6 . !7 . UNd Gal . 6/v . l6 . Son - rum 8, äs ve rjrareäivina öe LvsuAelica . rs-
dern auch wenn man dergleichen Offenbah - velmlls ersnk in leculo illo vel sevo ^ Po¬
rungen erst nach ihrem Ausgange beurthel - lkolico : Oucee V 08  m omnem verieacem
le wii/ dieGewißheitdesGlaubens nicht we- Lum ersso kcripstüenr illi omnia >guse ab j«
nig gekränckt wird / welche bloß mit Gottes lcribi Vvluik8piritus 8-conlcrjpta eü omni!
Wort befestiget werden muß / wirhabenein Verltsr . constAnstus ekcanon8crjpturL,
festes Prophetisches Wort r..Petr . 1/v . 2.0 . Le revelationss exinöe non lonc expeAail-
Undbienthiergantz nicht zur Sache / daß cl« . ^ om . i. Oper -f.798 .verbindet . Dan-
man vorgeben will / so alle Offenbahrungen ncnhero dieV ollkoistenheit göttliches Wor-

leitenGOTTder HERR durch die Pro - fen / als etwa Ursachen hervor zu suchen die
pheten / den HErrn Christum selbst und die selbe zu billigen oder eine geistliche dleuerali-
Hcil . Aposteln der Welt offenbahret / auch rätzuerwehlen . Ihr Lieben/glaubctnW
nicht anzunehmen gewesen wäre . Denn einem jeglichen Geiste 1. Joh . 4/v . i.



Die xxi .stell« vor
Am grossen Verdachr l'c '̂ dcncir Ul>l»ck«l<

Lehre ».

Kurtz cö Heist/ das Evangelium odcrPre-
rigtzAmpt soll nicht lmWinckel sondern poch
empor aufdein Berge und frcy öffentlich am
Lichte sich lassen hören ) Denn wer böses
thut/hassetdasLicht/Joh . L/v . 19. Und
würde gleich im Winckel nicht allezeit was
Böses vorgenonnncn / sogicbts doch inRe-
ligionö-Sachen einen bösen Schein / den
man auch zu vermeiden gehalten i. Thcss. 5/
v.rr .. Und macht die sonst gute Lehre bcy
dmWidcrsachernverdachtig . Danncnhe-
ro auch das Loncilium LntiliocloriensL -,
garwcißlich die nächtliche Jusammcnkünff-
teKeligionis 6rmis vcrbothcn und abge¬
schafft ref . lln .U. ^ lsiero in dloök.Lbrilt . p.
S- Ja die Heyden selbst haben heimliche
undzurungewöhnllchenZeitvorgenoinme-
tic Gottesdienste nicht geduldet / wieder daß
in derNacht vorhin begangene Lsckus -Fest
verfassete der Rath zu Roni dieses Gesetz:
UuIIsuLguamäsiricepsooÄurnA stsnc ls-
crikcis. Derowcgcn sich billig ein jeder vor
denen die hin und her in die Häuser lauffen
md lehren wollenalö triebe sie der Geist und

. _ __ ?r?
einbesondererEyfferzurGottsecligkeitSazu/
zu hlitcn und dicsckreuhertzigeWarnrmq des
grossen Lehrers unserer Kirchen Herrn Lu-
kheri sccl. (vor dessen heiliger und von GÖtt
selbst wunderbar regierten keformseiorm-
Wcrcke bcy der Kirchen wir dem Höchsten
nicht gnugsam dancken können ) ins Hern zu
fassen / und sich in acht zu nehmen / daher
nicht durch einen Schein der Gottsccligkcit
verblendet an seinem Glauben Schiffbruch
und aljo ander Seelen schaden leidet/denn
gemeiniglich bcy allzugrosser und den 8m-
tum Uenovstionis ü berschrcyender Heilig¬
keit/ sintemal uns die Sünde stets anklebet
Hebr . iv/ v. 1. EineSchalckhcitundTeu-
schere» hat pflegen zu seyn / damit sie die
Rcchtglaubigcnerschlichm habenzuverfüh¬
ren / Eph . 4Z v. 14. Der H . KuAuüiims
gestehts Louf . lib . 6. crscy durch dieausscrli-
chc Heiligkeit der bksrncbxsr zu ihren Irk-
thümcrn verleitet worden . So weiß auch
0 . 8sccus in ? vU !. 60m .8, p . Irin . Der
WicdertäuffcrcinZczögcncs/erbahres/äus-
scrlich heiliges Leben nicht zu beschreiben/
zu deren Rotte sich deswegen niemand be¬
kennen wild / dem Seeligkeit lieb ist. Ich
schließe mit des heiß^
ausi . Epist .z/v . n.
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